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WilhelUshMneMMatt
Bestellungen auf das „ Tageblatt " ,

welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬

tage und Festtage ) erscheint , nehmen alle

Post -Expeditionen , für Wilhelmshaven
die Expedition au.

Preis pro Quartal 2 Mk . excl. Post -

aufschlag präuumeraudo .

und Anzeiger-
Expedition nnd Buchdruckern Mttelstraße

der Roou - «ud Kaiserstraße.
Redaktion, Druck und Verlag von Schumacher.

Anzeigen nehmen in HeppenS Hr .
Ioh . TiarkS, auswärts alle Auuoncen -
Bureau 'S entgegen , und wird die Cor-

p« S-Zeile oder deren Raum mit 10 Pfg .
berechnet.

62 . Donnerstag, dm 15. März. 1877.
Berlin , 12. März. Am 9. März Vormittags hat in Berlin

die regelmäßige monatliche Sitzung des engeren Ausschusses der
Reichsbank stattgesunden ; die Super-Dividende für das verflossene
Jahr ist auf 48 Mark 75 Pfennig festgesetzt, was also unter
Hinzurechnung der bereits gezahlten 4 ^/z Procent einer Gesammt -
dividende von 6 V« Procent gleichkommt. Dabei sind 'die Ein¬
richtungskosten bereits vollkommen vom Erträgniß des ersten Ge¬
schäftsjahres in Abzug gebracht, selbst die Herstellungskosten für
Banknoten bereits von dem Gewinn abgesetzt . Die gesammte, an
die Antheilseigner zur Vertheilung kommende Summe beträgt
7.350 .000 Mark, demzufolge hat die Reichsbank in ihrem ersten
Geschäftsjahre 1876 einen reinen Gewinn von 12,140,730 Mark,
oder über 10 Procent ihres Grundcapitals verdient . Derselbe
vertheilt sich in folgender Weise : 40 ? Procent Zinsen auf
120,000,000 Mark Reichsbankantheile 5,400,000 Mark. Zum
Reservefonds ( 20 Procent des Gewinnes über 4Vz Procent)
975.000 Mark. An das Reich 1,950,000 Mark. Superdividende
1 .950.000 Mark. Zahlung an Preußen ( herrührend aus der
Staatsanleihe von 1856) 1,865,730 Mk . Zusammen 12,140,730Mk .
Dieses Endergebniß des ersten Geschäftsjahres ist bei der so traurigen
allgemeinen Geschäftslage überraschend günstig und läßt die früheren
Schätzungen der Dividende fämmtlich hinter sich . — Für das Etats¬
jahr 1877/78 ist der Gewinnantheildes Reiches nur mit 1,500,000
Mark veranschlagt worden , eine Schätzung , welche auch für das
laufende Jahr nach den oben mitgetheilten Ziffern zu gering sein
dürfte. Zu diesem günstigen Ergebniß hat vor Allem der Giro¬
verkehr beigctragcn , welcher immer mehr Verbreitung und Be¬
nutzung findet und in den weitesten Kreisen Beachtung verdient .

— Im Reichskanzleramte sind Verhandlungen mit den Re¬
gierungen der Bundes-Seestaaten eingeleitet, welche den vom
Reichstag gewünschten Gesetzentwurf betr . die Herstellung und Unter¬
haltung der Seeschifffahrtszeichen an den Küsten , auf den Küsten¬
gewässern und Flußrevieren, soweit dieselben von Seeschiffen be¬
fahren werden, zum Gegenstände haben .

— Bei der Berathung des Etats für das Jahr 1876 hatte
der Chef der Marineverwaltung General v. Stosch eine vielfach
Überraschende Bereitwilligkeit an den Tag gelegt, die Ausgaben
für die Marineverwaltung zu reduziren und einen beträchtlichen
Theil der Restbestände seiner Verwaltung zur Verwendung im Etat
herzugeben. Der Vorgang hatte damals zu Reibungen zwischen
dein Reichskanzler und General v. Stosch geführt, welche einen
Augenblick zum Rücktritt des letzteren führen zu sollen schienen .
In seiner Rede am Sonnabend sagte nun Fürst Bismarck , das f

«
Mein Hamburg an der Elbe .

Modernes Sittengemälde
von

W. Aernkiräi.

(F v r r 1 e tz u n g.)

Hieran knüpfte sich noch die Beschreibung eines Platzes auf
dem Walle, wo die Zusammenkunft stattfinden sollte.

Anfangs hatte Petersen, den Brief zerreißend , beschlossen ,
dieser anonymen Einladung keine Folge zu geben.

Er dachte an Judith.
Fürchtete er auch jetzt die Rache derselben nicht mehr, da er

wußte, daß dieser das wichtigste Mittel zu derselben entzogen war,
so fürchtete er doch eine Zusammenkunft mit der Frau, die er so
schmählich verrathen und betrogen hatte .

Es war dies eine instinctive Furcht, welche jeder Grundlage
entbehrte, und nur entstanden sein konnte, weil Judith sich in die
Angelegenheit Rebecca's und seines Sohnes gemischt hatte.

Andererseits aber war die Möglichkeit vorhanden, daß der
Brief die Wahrheit sprach, und dann war Judith ohne Zweifel
nicht mehr wichtig genug für ihn , um ihn, aus Furcht vor einer
Begegnung mit ihr, eine Zusammenkunft versäumen zu lassen, die
ihm möglicherweise wichtige Aufklärungen bringen konnte.

damalige Vorgehen des Chefs der Admiralität habe ihn um so
mehr überrascht, da er ( Bismarck) Monate lang vergeblich mit
demselben über eine geringere Herabsetzung unterhandelt habe,
General v . Stosch aber das dem Reichskanzler Verweigerte — und
noch mehr — dem Abg. Richter in der ersten Sitzung der Budget¬
kommission zugestanden habe. — In parlamentarischen Kreisen
zirkulirt nun das Gerücht , General v . Stosch werde in Folge dieser
Bemerkungen des Reichskanzlers seinen Abschied nehmen.

Wilhelmshaven , 13. März . Das gestrige Concert der
Bremer Künstler war — wie zu erwarten — nicht sehr stark - k
sucht . Die verschiedentlichen Vorstellungen haben das Publikum
offenbar ermüdet . Die Leistungen der Mitwirkenden waren in der
Tyat vorzüglich; nur wäre es erwünscht gewesen, wenn dieselben
dem WilhelmshavenerPublikum etwas mehr Geschmack zu getraut
und mehr klassische Sachen zum Vortrag gebracht hätten. Freilich
mochte das Benehmen einiger Anwesenden auch gestern die Künstler
glauben machen , daß das hiesige Publikum feinere Concerte nicht
genügend zu würdigen versteht, denn von einigen Seiten wurde
durch rücksichtsloses Auftreten und Gläserklirren , von anderen
Seiten durch lästig lautes Kritisiren sehr gestört. Letzteres war
besonders von einiger Seite auffällig , die doch sonst Gelegenheit
genug haben sollte, ihre Meinung zu allgemeiner Kenntniß zu
bringen . Frl . Andrs hat einen recht hübschen Vortrag , gute
Schule, reine Intonation. Das erste Lied war zu sentimental
vorgetragen , das zweite eignet sich überhaupt wenig zum Vortrag
in Concerten . Die Arie aus dem „Elias" war recht befriedigend ;
die „kühle" Lockung von Bülow wurde bei der im Saale herr¬
schendenKälte in erklärlicher Weise sehr gefühlvoll und verständniß -
voll zu Gehör gebracht. Der Pianist ist bei aller vorzüglichen
Leistung nicht frei von Effekthascherei. Herr Kufferath steht als
Cellist bekanntlich auf der Höhe der Kunst und bewies auf 's Neue
seinen vorzüglichen Vortrag und seine eminente Fähigkeit . Gern
hätten wir statt der letzten Piece (anscheinend einem Lieblingsstück
des Künstler 's ) ein Concert oder dergleichen gehört . A . B.

Bremen , 13. März . Den unermüdlichen Anstrengungen
unserer Polizei ist es gelungen , den Falschmünzer aufzuheben ,
welcher seit einiger Zeit das Publikum mit falschen Fünfmarkstücken
betrügt und dadurch bereits viel Unheil angerichtet hat. Wie wir
hören , hat der Falschmünzer , welcher sich seit einigen Jahren in
der Hermannstraße als Schneider niedergelassen hat , — er nennt
sich Behre und soll aus dem Hannoverschen stammen, — vor der
Polizei bereits ein vollständiges Geständniß abgelegt, nachdem man

I bei einer Haussuchung , die plötzlich und unerwartet vorgenommen
Er halte sich deshalb bald eines Besseren besonnen, und als

die Glocke die neunte Abendstunde ^verkündigte, stand Petersen,
in einen Mantel gehüllt , schweigend und unbeweglich in dem
Schatten eines alten Baumes auf dem Walle.

Er hatte bereits seit einer Viertelstunde geduldig auf diesem
Posten ausgeharrt, ohne etwas zu bemerken, was für ihn von
Interesse gewesen wäre, als seine Geduld durch den Schall leich¬
ter und leiser Schritte, die sich ihm näherten, endlich belohnt
wurde .

Wenige Augenblicke später sah er eine Frauengestalt , die
gleich ihm, von einem weiten Mantel umhüllt war.

Er ergriff ihre Hand ; sie zitterte ein wenig.
An den ungefähren Umrissen der Gestalt erkannte er, daß es

nicht Judith war, die vor ihm stand. -
Die Kapuze ihres Mantels fiel von ihrem Kopfe zurück und

enthüllte die Züge unserer Bekannten , der Frau Krause .
Sie blickte mit Flammenaugen auf denjenigen , der sie ange¬

halten hatte und sagte mit leiser, aber fester, tiefe Bitterkeit ver¬
lachender Stimme : ;

„Louis, der Tag der Abrechnung erscheint für alle Menschen
auch wir sind endlich zusammengetroffen !"

Petersen taumelte einige Schritte zurück .
Ein tiefes Aechzen entrang sich seiner Brust und er würde

sicherlich geflohen sein, hätte ihn die Frau nun ihrerseits nicht
beim Handgelenk ergriffen und ihn festgehalten.

Petersen war bei dem plötzlichen Anblicke dieser Frau in eine
furchtbare Aufregung gerathen . Er hatte sie im ersten Augen-



wurde , eine Menge gravirender Geräthschaften zur Anfertigung
falschen Geldes gefunden hatte . Der Falschmünzer hat nicht allein
hier , sondern auch in Hemelingen , in Hannover und in Hildesheim
die falschen Stücke angebracht . Man hat noch eine sehr beträcht¬
liche Anzahl , etwa 200 Stück in seinem Besitz gefunden . Auch
die Formen , womit die Anfertigung geschehen , sind im Besitze der
Polizei , so daß das Publikum sicher sein kann , daß neue Falsi -
ficate nicht mehr in den Verkehr gelangen werden . Zwei Helfers¬
helfer , ein Wirth aus der Neustadt und sein Knecht , die bei der
Unterbringung mitgewirkt haben sollen , sind ebenfalls in Haft . —
Da vermuthlich noch mehrere Falsifikate in Umlauf sind , so wer¬
den die zeitigen Besitzer ersucht , solche ungesäumt der Polizei ein -
zuliefern ._ _

Vermischtes .
— ( Welche Schmiermittel verdienen den Vorzug ?) Man findet

an Kolben und Lagern , die mit Fett oder Pflanzen - Oelen geschmiert
werden , meist eine schmutzige Masse , die aus Eisen - Oxyd und Fett¬
säure besteht . Dr . Schondorff hat nun gefunden , daß das Fett
durch den heißen Dampf in Glycerin und Fettsäure zerlegt wird ,
welche letztere das Eisen auflöst und dadurch Erweiterungen der
Dampf - Cylinder erzeugt ; er empfiehlt deshalb statt genannter Fette
schwere Mineral - Oele zum Schmieren zu verwenden .

— Ein Eisenbahnzug ohne Locomotivführer legte auf der
Märkisch -Posener Eisenbahn vor einigen Tagen eine Strecke von
1 V4 Meilen ohne jeden Unfall zurück und stand , wie auf Commando ,
aus der nächsten Haltestelle still . Die Ursachen hierzu sind folgende
gewesen . Der Heizer K . rangirte von einem aus Station Reppen
zur Abfahrt bereit gemeldeten Güterzuge noch einige Waggons ab
Md war im Begriffe, abzufahren , als er auf der anderen Seite
etwas pfeifen hörte ; schnell sprang er nach dieser Seite hin , glitt
dabei aber aus und fiel von der Maschine , welche er vorher auf
vier Atmosphären Druck gestellt hatte und welche nun selbstredend
mit ihren dahinter befindlichen 10 Waggons frischweg auf Stern¬
berg zudampfte , ohne daß K . dieselbe wieder einholen konnte .
Beim Herunterfallen hatte K . wahrscheinlich den Pfeifendruck mit
aufgeriffen , so daß der Train die ganze Strecke unter stetem Pfeifen
zurücklegtc , wodurch auch eine bedeutende Quantität Dampf Abzug
gefunden hatte . Da Niemand das Feuer unterhielt , so ging dem
Dampfrosse der Athem aus und es stand ziemlich genau auf
Station Sternberg mit den 10 Waggons wie ein Lamm still .

— Königsberg . ( Straflose Verletzung des Briefgeheimnisses .)
Eine hiesige Wittwe hatte eine schön erblühende Tochter und nahm ,
was sie unter solchen Umständen nicht hätte thun sollen , einen
jungen Mann als Chambregarnisten in ihre Wohnung auf . Wie
das in solchen Fällen nur zu leicht geschieht , entspann sich alsbald
ein zärtliches Verhältniß zwischen den jungen Leuten . Als die
Mutter das merkte , schickte sie die Tochter auf 's Land , um ihr
Frist zu vergönnen , ihre Neigung fern von Königsberg zu ver¬
gessen . Aber das Pärchen vergaß einander nicht , frischte vielmehr
das gegenseitige Andenken durch einen lebhaften glühenden Brief¬
wechsel fast täglich auf . Der Briefträger brachte die Briefe an
den jungen Mann gewöhnlich , wenn dieser seinen Geschäften außer¬
halb des Hauses nachgegaugen war , dann empfing dieselben seine
Wirthin , erkannte die Handschrift dcs Töchterleins auf der Adresse ,
erbrach die Siegel , nahm Kenntniß von den Liebesergüffen , welche
die Tochter dem Papiere anvertraut hatte , setzte sich hin und schrieb
derselben Rückantworten , welche ihr wohl sehr unerwartet ge¬
kommen sein werden . Liebe macht erfinderisch , das Mädchen
adrefsirte die Briefe au den Liebsten nach anderer Stelle , er fragte
nun seine Wirthin nach den früheren Schreiben , die er nicht er¬
halten , worauf diese ihm dieselben geöffnet übergab . Er denuncirte
die Frau bei der Staatsanwaltschaft , und am Mittwoch stand sie
vor der zweiten Kriminaldeputation des Stadtgerichts , anqeklagt I
blicke, wo sie das Gesicht enthüllte , erkannt , obwohl seit seiner
letzten Begegnung mit ihr viele Jahre verflossen waren .

Es giebt Gesichter , die man einmal gesehen , nie wieder ver¬
gißt . —

Zu diesen gehörte das Gesicht der Kupplerin , und in Bezug
auf dieses erwies sich Petersens sonst nicht sonderlich gutes Ge -
dächtniß nur zu treu .

Er wußte auf den ersten Blick , wer vor ihm stand , und
während einer vollen Minute glaubte er , ohnmächtig niedersinken
zu müssen .

Die Frau bemerkte die heftige Bewegung , in welche Petersen
bei ihrem unerwarteten Anblick gerathen war .

Sie sah seine erbleichende Wange , seine zitternden Augenlider ,
seinen wankenden Schritt , — und ein Strahl ingrimmigen
Triumphs schoß aus ihren Augen .

„ Ein angenehmes Zusammentreffen,
"

rief sie. „ Ich sehe,
daß Sie bei der Erinnerung an meine Züge von einem Gefühle
der Scham und Furcht übermannt werden . Ihre peinliche Ver -

» Wirrung , Ihr sichtbarer Schrecken überraschen mich keineswegs .
Ich fühle übrigens mit Ihnen , daß es eine überaus unangenehme
Situation für Sie ist, um so unangenehmer , wenn der Grund
Ihres peinlichen Zustandes an die Oeffentlichkeit käme . Es giebt
Ohren genug , die auf jedes einzelne meiner Worte begierig lau¬
schen würden . Andererseits aber ist es nur gerecht , daß Sie , der
nre das geringste Mitgefühl für Andere empfunden hat , nun auch
einmal ohne Gnade behandelt werden .

"

„ Wenn Sie — eine Unterredung mit mir — wünschen , —

wegen Verletzung des Briefgeheimnisses . Nachdem sie jedoch das
eigenthümliche Sachverhältniß ruhig klar gelegt hatte , erkannte der
Gerichtshof unter solchen Umständen die Berechtigung der Mutter ,
so zu handeln , wie sie gethan , um die Tochter zu überwachen an
und sprach sie frei .

— Der Spritbank Wreda sind , wie aus Oschersleben gemeldet
wird , durch die Unterschlagung von Geldern Seitens eines Kassen¬
boten , Schädigungen in Höhe von ca . 10,000 Mk . zugefügt worden ,
der Misscthäter hat sich auf die Flucht begeben und sind die Unter¬
schlagungen durch Fälschungen von Postscheinen und Werthbriefen
ausgeführt .

— Paris . ( Schrecklicher Eisenbahnunfall .) Am 6 . März hat
auf der Station Gagny ein Zusammenstoß mit einem Personenzug
und einem Viehtransport stattgefunden . Von 27 Personen , die
sich im Zuge befanden , sind nur fünf oder sechs unversehrt ge¬
blieben . Vier wurden getödtet und die andern meistentheils sehr
schwer verwundet .

— Linz , 6 . März . Vorgestern wurde von einem hiesigen
Mitgliede des oberösterreichischen Fischerklubs in der Donau bei
der Pleschingerau mit der Angel ein Huchen ( Lachs ) in dem be¬
deutenden Gewichte von 19 Kilo oder 36 Wiener Pfund gefangen
und glücklich ans Land gebracht . Schon seit mehreren Jahren ist
kein so großer Fisch in dem Donaustrome bei Linz gefangen wor¬
den ; er maß in der Länge nahe bei fünf Fuß und in der Bauch¬
breite über einen Fuß .

Tages - Kalender .
Kitts crktcksffoöstMtt , geöffnet an den Wochentagen von 8 Uhr Mor¬

gens bis 1 Uhr Nachmittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr
Abends ; an Festtagen , welche nicht auf einen Sonntag fallen von :
8— 9 Uhr Morgens , von 11 — 1 Uhr Mittags , von 4— 8 Uhr Abends ,
an Sonntagen von 8— 9 Uhr Morgens , von ö— 8 Uhr Abends .

(Iükev - Eppebtktvn , Bahnhof , geöffnet von 8— 121/2 Uhr Morgens , von
2 -/2 - 7 Uhr Abends .

VkbkttHoklütttk I - , Roonstraße , geöffnet von — 12 Uhr Morgens , 1—
5V ? Uhr Nachmittags .

I ^ kööNzoüüUth I -, Abfertigungsstelle im Güterschuppen am Bahnhof . Ge¬
öffnet von 9V2— 12 Uhr Morgens .

Kötttsiktche EckcULUEassL , geöffnet von 8— 12 Uhr Morgens .

ÄlltktzsiLUtchk . Gerichtstage jeden Donnerstag und Sonnabend . In Sachen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit und Sprechtage jeden Dienstag . Polizei -
gerichts -Sitzungen jeden zweiten Freitag im Monat .

Ä ^ Ugjskuak , geöffnet täglich von 9—1 Uhr Vormittags , Nachmittags vou
3— 6 Uhr . "

SkünbLZtttttk , geöffnet tägtich von 11 — 12 Uhr Vorm ., auch Sonntags .
Oldenburgische Spar- und Leihbank, Filiale Wilhelms¬

haven, täglich geöffnet von 10—1 Uhr Vormittags, Nachmittags von
3— 6 Uhr mit Ausnahme der Sonn und Festtage .

WilhelmshaUener Sparkaffe, geöffnet von 9—12 Uhr Morgens,
Nachmittags 3— 7 Uhr .

Kaffe des Vorschuß - und Credit -Vereins , Königstraße . Jeden
Dienstag , Donnerstag und Sonnabend , Nachm , von 3— 5 Uhr geöffnet .

Ve^irks-^ompasinie, Elsaß , „Bahnhofs-Hotel "
, Mühlenstraße , geöffnet

an Wochentagen 8— 12 ^ 2 Uhr Vormittags .
Vadeanskalk von Lansiner , Roonstraße , geöffnet täglich von 8 Uhr

Morgens bis 9 Uhr Abends .

Velestraphen -Siaiion Kronprinzenstraße , täglich geöffnet von 8 Uhr
Morgens bis 9 Uhr Abends .

Velesiraphen -Äkakion, Bahnhof, geöffnet täglich von 8—1 Uhr Vor¬
mittags und 2— 8 Uhr Nachmittags ; an Festtagen , welche nicht auf
einen Sonntag fallen : von 8— 9 Uhr Morgens , von 11 — 1 Uhr Mit -

, tags , von 4— 8 Uhr Abends , an Sonntagen von 8— 9 Uhr Morgens
I von ö — 8 Uhr Abends ._

so will ich Ihnen eine solche — gewähren , — aber nicht hie /
— nicht jetzt !" rief Petersen stammelnd , und doch mit großer
Heftigkeit sprechend .

„ Hier und jetzt !" rief die Frau mit finsterer Strenge . „ Ich
habe Ihnen viel zu sagen . Die Zeit dazu ist nun gekommen .
Auch kann kein besserer Platz zu unserem Gespräche gewählt
werden !"

„ Aber, " wendete Petersen ein , „ aus dem Briefe , welcher
mich hierhergelockt hat , ersehe ich , daß es Ihnen bekannt ist , was
für unangenehme und peinliche Folgen daraus entstehen könnten ,
wenn ein laut gesprochenes Wort uns hier verriethe . Es könnte
den schlimmsten Erfolg haben ."

„ Den schlimmsten Erfolg ? Erklären Sie sich deutlicher , Herr
Petersen, " sagte das Weib kalt , indem sie ihn forschend anblickte .

„Still !" rief er leise , während er , zur Vorsicht ermahnend ,
die Hand erhob . „ Nennen Sie meinen Namen nicht so laut , ich
will vor der Welt mit Ihnen Nichts zu schaffen haben ."

„ Daran werden Sie sich trotzdem gewöhnen müssen !" ant¬
wortete sie in einem halb ingrimmigen Tone .

„ Oder, " antwortete Petersen in demselben Tone , „ ich würde
mir mit Gewalt Ruhe vor Ihnen verschaffen !"

„ Ja , ja, " rief die Frau mit einem heiseren Lachen , das sein
Blut fast gerinnen lieh . „ Gewalt , daß ist das gewöhnliche Mittel ,
zu dem die Leute Ihres Schlages greifen . Aber es fragt sich ,
ob das hier anzuwenden ist !"

Ohne diese Bemerkung zu beachten , begann Petersen auf 's
Neue auf die Angemessenheit eines anderen Ortes zu ihrer Unter -



Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete Werft hat zu be¬

schaffen :
Gruppe 1.

300 K . Borax , 300 K. gelbes Wachs ,
6000 K . Kernseife , 1000 K . Roßhaare ,
250 K . Bernsteinlack , 400 K . Bern¬
steinlackfarbe , 100 K . Quecksilber , 300
K . Silberplätte , 150 K . , blausaures
Kali , 1500 K . wollene Putzlappen , 250
K . wollene Polirlappen , 140 Stück
Klappen und Manschetten für Pumpen .

Gruppe 2 .
12500 K - kupferne Röhren , 150 K.
Schlagloch , 150 K . Schnellloch , 17000
Stück Hammerstiele , 2500 Stück Besen¬
stiele , 600 Stück Axtstiele , 100 K.
Kupferdrath , 80000 Stück Pfeileichefte ,
900 m . Tauwerk von Baumwolle , 2600
Stück messingene Verschlußhaken , 3000
Stück messingene Charniere , 20,000

UStück weißbuchcne Keile .
Offerten nach obigen Gruppen getrennt

und mit der Aufschrift :
„ Offerte auf Lieferung von Materia¬
lien pro 1877 "

versehen , sowie Qualitätsproben sind bis

Sonnabend , 24. März ,
Nachm. 3' Uhr,

in der Werftregistratur niederzulegen , wo - s
selbst die Lieferungsbedingungen , Offert - I
schemas rc . zur Einsicht ausliegen , event .

auch gegen Erstattung der Copialien ab¬
schriftlich zu haben sind .

Wilhelmshaven, - 28 . Febr . 1877 .
Kaiserliche Werst .

Bekanntmachung .
Am

Montag, 26. d. Mts .,
Vorm. 9 Uhr,

sollen auf der Kaiserlichen Werft in der
Nähe des provisorischen Materialien -Ma -
gazins diverse Abfälle , als : Segeltuch¬
abfälle , Eisenblechabfälle , Drahttauabfälle ,
Tauwerksabfälle , Fässer , Packlisten , alte
Säcke rc . öffentlich meistbietend gegen so¬
fortige baare Bezahlung verkauft werden .

Wilhelmshaven , 12 . März 1877 .
Materialien -Magazin -Verwaltung der

Kaiserlichen Werft .

Bekanntmachung?
'

Wilhelmshaven , 10 . März 1877 .
Folgende Arbeitsleistungen sollen in

öffentlicher Submission an einen Unter¬
nehmer verdungen werden :

ca . 22,000 Mb . Schlickboden auszuheben ,
zu transportircn und zu planiren ,

ca . 74,000 Mb . Schlickboden mit einem
Dampfbagger zu baggern , das Bagger¬
gut in Prähmen zu transportiren
und zu planiren ,

ca . 7500 M ^. Steinmaffe in einem

redung hinzudeuten , weil derjenige , an welchem sie sich befanden , i
gefährlich sei.

„ Mir ist er nicht gefährlich !" antwortete die Krause . „ Ob ?
und aus welchem Grunde er Ihnen Gefahr bringe , wissen Sre
am besten . Ich werde Ihre Wünsche indessen nicht auf Kosten
der meinigen berücksichtigen . Den Ihrigen habe ich früher stets
gewillfahrt , — jetzt ist die Reihe an mich gekommen !"

„ Wie aber , wenn ich entschlossen wäre , Sie nicht anzuhören ?"

fragte er finster .
„ Sie sollen , — Sie müssen es !" versetzte sie nachdrücklich ,

-— „ oder fürchten Sie meine Rache !"

„ Und wenn ich es lieber darauf ankommen ließe , als anzu¬
hören , was ich ohne Schwierigkeit errathen kann ? Denn ich weiß ,
Sie wollen mich mit Klagen behelligen , durch welche Sie Nichts
für sich erreichen werden !"

„ Gut , lassen Sie cs darauf ankommen , und Sie werden es
bald genug zu empfinden haben , daß Alles , was ich ursprünglich
nur für Ihr Ohr bestimmt hatte , eine zahlreiche und aufmerksame
Zuhörerschaft finden wird , die mit schwatzhaften und klatschsüchtigen
Zungen reichlich versehen ist . Ueberdies will ich Ihnen sagen, "

fuhr die Frau im entschlossenen Tone fort , „ daß , wenn Sie auch
Manches von dem , was ich Ihnen sagen will , im Voraus ver -
muthen können , wozu ihr schuldiges Gewissen Sie allerdings in
den Stand setzt , Sie trotzdem von vielen anderen Dingen , die
Ihnen mitzutheilen gedenke , keine Ahnung haben ."

„ Außerdem, " fügte sie nach einer kurzen Pause hinzu , „ suche
ich keinen Gewinn durch meine Eröffnungen zu ziehen , ich erwarte
von Ihnen Nichts für mich .

"

Nach einigen Augenblicken des Nachdenkens bemerkte Petersen :
„ Wohlan , ich glaube , es wird für mich das Kürzeste und

Beste sein , auf jede Gefahr hin anzuhören , was Sie mir mitzu¬
theilen entschlossen sind . Ich muß jedoch hervorheben , daß Sie
sich kurz fassen , denn wenn wir gestört werden sollten , ehe unsere
Unterredung zur Hälfte beendet ist, so würde ich mich entschieden
weigern , dieselbe in irgend einer Form und unter irgend einem
Vorwände zu erneuern ."

„ Sie mögen ein Hamburger Bürger , ein Millionär sein und
daher vor der Welt als Ehrenmann gelten , doch vor den Augen
des großen allmächtigen Gottes stehen Sie als ein fluchwürdiger
Schurke da !" ries sie mit . bitterer und tiefer Verachtung . Ich
warne Sie , mich nicht mit Geringschätzung zu behandeln ! Mann ,
vergessen Sie nicht den Fluch , den ich auf Ihr Haupt herab rief ,
und welcher langsam , aber sicher gewirkt hat und noch ferner
wirken wird !"

„ Ich denke, Sie weder mit Geringschätzung noch mit Hohn
zu behandeln, " rief der große Petersen ein wenig eifrig . „ Ich
weise nur darauf hin , daß es höchst unklug und außerdem auch
zwecklos sein würde , eine Unterredung zu wiederholen , die nur
Erinnerungen ausfrischen kann , welche uns Beiden gleich peinlich
sein müssen . Erinnerungen , die wir bester ruhen lassen , bis der
Tod uns von rer Erde entfernt , denn sie können Niemandem
Nutzen , mir aber Nachtheil bringen ."

„ Wir wollen dennoch davon sprechen, " antwortete die Frau
düster und gedankenvoll . „ Für jetzt sind wir allein und ungestört .
Ich wiederhole es Ihnen , ich wußte , daß Sie kommen würden ."

Steindeich aufzubrechen ,
ca . 600 Stück , 2Vz M . lange Pfähle

zu rammen ,
ca . 15 Stück hölzerne Poller herzu¬

stellen und
ca . 5000 M ^. Pflaster aus Bruchstein

herzustellen .
Die Submissions -Bedingungen find in

der diesseitigen Registratur zur Einsicht
ausgelegt , wo auch Copien gegen Erstat¬
tung der Kosten empfangen werden können .

Offerten sind bis

Mittwoch, 21. Marz,
Mittags 12 Uhr,

versiegelt und frankirt mit der Aufschrift :
„ Offerte auf Erd - rc . Arbeiten "

an uns einzusenden .
Wilhelmshaven , den 9 . März 1877 .

Kaiserliche Marine - Hafenbau - Commission .

Sulmnsston.
Die zu den Schießübungen S . M . S .

„ Renown " pro 1877 bis incl . 31 . März
1878 erforderlichen , nachstehend bezeichne-
ten Scheibenmaterialien , und zwar circa :

810 Stück Kreuzhölzer , ä 7, ^ m . lang ,
157/157 mm . stark ,

208 Stück Querlatten , ü 10 m . lang ,
105 mm . breit , 90 mm . stark ,

352 Stück Querlatten , L 5 „ m . lang ,
105 mm . breit , 90 mm . stark ,

3486 Stück Latten ü 5 „ m . lang , 50
mm . breit , 20 mm . stark ,

Petersen runzelte finster die Stirn .
„ Fahren Sie fort, " sagte er mit erheuchelter Ruhe .
Gleichzeitig wandte er sich theilweise ab , um der Sprechen¬

den keine Gelegenheit zur Beobachtung seines Gesichtes während
ihrer Rede zu geben .

„ Es wird nothwendig sein , auf einen Theil meines früheren
Lebens zurückzukommen, " begann die Frau , langsam und mit
emphatischer Betonung sprechend . „ Ihr Gedächtniß ist etwas
schwach , Herr Petersen , und es wird daher nicht schaden , wenn
ich einige Umstände in Ihre Erinnerung zurückrufe , damit Sie
um so vollständiger die Beziehungen begreifen , in denen jene Um¬
stände zu anderen Ereignissen stehen ."

„ Ich glaube nicht , daß ich irgend welche Umstände , die Sie
betreffen , vergessen habe, " fiel Petersen ihr gereizt und ungeduldig
in das Wort .

„ Um so besser ! Aber Sie würden es vielleicht hier und da
passend finden , sich den Anschein der Vergessenheit zu geben , und
dem will ich Vorbeugen . Als Sie mich kennen lernten , standen
wir auf dem Fuße der Gleichheit . Ich war arm , ehrlich und
heiteren Sinnes , Sie waren ein junger Kaufmann , der sich erst
eine Stellung schaffen sollte . Jetzt bin ich gedemüthigt . Sie haben
mich auf einen Standpunkt herabgedrückt , der noch niedriger ist
als derjenige der Leute , welche jetzt meistentheils meine Genossen
sind . Und für diese Veränderung meiner Stellung sind Sie ,
Herr Petersen , allein verantwortlich !

„ Ihre Aufmerksamkeiten schmeichelten mir , Ihre Persönlichkeit
erregte meine Bewunderung . Sie warben um meine Liebe . Sie
gewannen dieselbe durch jene Künste , welche Männer Ihres
Schlages anzuwenden verstehen , wenn sie es darauf abgesehen ha¬
ben , den Gegenstand ihrer heuchlerischen Anbetung zu Grunde zu
richten . Gegen Andere kalt und phlegmatisch , waren Sie gegen
mich, wenn wir allein waren , enthusiastisch , glühend und innig

„ Sie flüsterten Worte leidenschaftlicher Anbetung in mein
Ohr . Sie bemühten sich mich glauben zu machen , daß von der
Erwiderung Ihrer Liebe für mich Ihr Leben abhinge . Sie spra¬
chen Gelübde aus , Sie seufzten , Sie knieten vor , mir — haben
Sie das vergessen ?

„ Und Sie ruhten nicht , bis Sie von mir das Bekenntniß
erlangt hatten , daß es Ihren treuflischen Künsten gelungen sei,
eine Zuneigung in mir zu entzünden , der Ihre eigene für mich
kaum gleichkam .

„ Nachdem Sie Ihren Erfolg errungen hatten , erdichteten Sie
allerhand Schwierigkeiten , die einer Verheirathung im Wege stehen
sollten .

„ Ich war damals ein junges , leichtgläubiges Mädchen fast
wie ein Kind , denn ich hatte erst das sechszehnte Jahr erreicht .
Ich glaubte blindlings Alles , was Sie mir sagten . Es bedurfte
nicht Ihrer Bitten , Schwüre und Kniebeugungen , um auf mich
einzuwirken . Ich würde freudig für Sie gestorben sein , und ich
hielt es für ein geringes Opfer , vas zu thun , was Sie so eifrig
von mir erflehten .

(Fortsetzung folgt .)



1572 Stück Bretter , L m. lang ,
200 nun . breit, 20 mm . stark,

7200 Spieker (Drahtstifte), 169 mm.
lang,

27800 Spieker (Drahtstifte), 78 mm.
lang,

sollen im Submissionswege verdungen
werden .

Offerten mit der Aufschrift :
„Offerte auf Lieferung von Schei¬
benmaterial,"

in welcher die Einzelpreise sowie der Ge-
sammtbetrag angegeben sein muffen , sind
an das Unterzeichnete Commando bis zum

19. d. Mts .,
Nachmittags 4 Uhr,

einzureichen.
Die Bedingungm können im Verwal¬

tungsbureau S . M. S . „Renown" ein¬
gesehen werden .

Commando S . M. S . „Renown".

Bekanntmachung.
Im November v . I . sind in der Nähe

des Bohrbrunnens 16 Stück Servietten
gefunden und gegenwärtig hier eingeliefert .

Der rechtmäßige Eigenthümer kann sich
behufs Rekognition und Empfangnahme
derselben hier melden.

Der Amtshauptmann.
I . V. :

L. v . Winterseld.

Vermischte Anzeigen.
Vor einigen Tagen des Morgens fand

ein Dienstmädchen vor der Wilhelmshalle
eine Haarflechte . Uni Rückgabe gegen
Belohnung m der Wilhclmshalle wird
gebeten. _ _ _
Varel. Nachweifungs -Burean
von P . F . L. Schmidt Wwe .

Ein junger Mann , der schon in einem
Hotel als Kutscher gedient, sucht auf so-
fort eine ähnliche Stelle ._ _

Gesucht.
Zum 1 . April eine perfecte Kochin .
Von wem ? sagt die Exped. d . Bl.

Gesucht.
Auf sogleich erhalten ,
kt Schuhmachergesellen j

dauernde Arbeit .
'

_ I . G . Gehrels .

Erinnerung
an die am Freitag , Abends 8 Uhr, im

Rothen Schloß stattfindende

Versammlung.
Zu vermiethen .

Eine Wohnung für einen jungen
Mann .

Joh . Ggberts .
Zu kaufen gesucht.

Eine Sänger -Bude zum Schützen¬
fest . — Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Wilhelmshaven, 12 . März 1877.

Zur Feier des Allerhöchsten Geburts¬
tages Sr . Majestät des Kaisers und Kö¬
nigs findet am 22 . März er. , Mittags
1 Uhr im Kaisersaale des Herrn Thomas
von Seiten des Magistrats und des Bür¬
gervorsteher - Collegiums ein Festessen
statt, woran theilzunehmen die Bürgerschaft
Wilhelmshavens eingeladen wird. Der
Preis pvv Couvert ist auf 3 Mark fest¬
gesetzt.

Anmeldungen nehmen sämmtliche Mit¬
glieder des Magistrats und des Bürger¬
vorsteher - Collegiums entgegen.
_ Das Comitee .

Es können Leute Logis erhalten
Krummellbogenstraße 6, bei Thor .

Die neuesten und modernsten deutschen , englischen und französischm

Frühjahrs und Sommerstoffe
sind in reichhaltiger Auswahl eingetroffen und halte dieselben zur An¬
fertigung nach Maß bestens empfohlen.

Es werden nur gut sitzende Anzüge abgeliesert.
6. solivibv ,

Herren-Garderoben -Geschäft,
Kronprinzenstr., neben Hotel Keese.

Lül K0lä6ü68 Luoll kür ^Us !
Aus vollster Ueberzeu-

gung kann ein Buch , wie
das berühmte Original-
Meisterwerk „der Jugend¬
spiegel" allgemein em¬
pfohlen werden . 150000
Exemplare desselben sind
bereits über den Erdball
verbreitet und Tausende
preisen den Tag , an deni
sie m seinen Besitz gelang¬
ten . Möge Niemand , und
wäre fein Leiden noch so
groß, jetzt noch verzagen .

lugenckspiegel
lugsnäspisgel
lugenckspiegel
lugenckspisgel
Iligenöspiegel
lugenäspisgel

W . Bernhard » in
Berlin 8V . am Tem¬
pelhofer Ufer 8 versendet
es an Alle , welche in
Folge von Jugendsünden
oderAusschweifungen steck
und elend wurden , ihre
Nerven- und Gedächtniß -
kraft einbüßten , traurig
und schwach in die Zu¬
kunft blicken.
— Preis nur 2 Mk . —

Nehmtkein anderes, nur
äißsesLuob ist öas sollte !

MechmüscheBauÄtschlereivon C .Schmidt
in Oeynhausen .

Dem Herrn A Röbbelen in Wilhelmshaven übergab ich die Vertretung
für Wilhelmshaven, Oldenburg und Ostfriesland.

Oynhausen, den 8. März 1877.
_ C . Schmidt .

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich alle in das Fach der Bautischlerei
gehörenden Arbeiten, als : Hausthore, Haus - und Zimmerthürcn, Treppen, Fenster¬
rahmen, Rollladen, Blenden rc. nach Zeichnung in jeder beliebigen Ausführung, in
Eichen- , Kiefern - und Tannenholz, auch Fußboden uüd Fußleisten.

Profilzeichnungen und Preiscourante liegen bei mir zur Ansicht aus . Zu Ab¬
schlüffen für die obige sehr reelle, prompte und leistungsfähige Fabrik halte ich mich
b«--- _ U. Röbbelen.

Krankenkasse
der vereinigt. Gewerke.

Sonntag, 18 . März , Nachm. 3 Uhr :

Generalversammlung.
im Hause des Herrn Alfred Oetken .

Tagesordnung :
1. Rechnungsablage .
2. Wahl des Vorstandes.
3. Wahl der Revisoren.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand .

-̂
>1.

Gesucht.
Auf sofort ein tüchtiges Küchen¬

mädchen.
Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

WM
Zwei Schneioergesellen können

Arbeit erhalten.
F . Th Siems ,

_ Schneidermeister , Sedan.
Neunaugen ,
Sardinen inOel u. inPiekels ,
Aal in GelHe ,
Prima Cmder Vollheringe

u. s . w.
habe stets vorräthig und gebe in kleinen
und größeren Gebinden davon zu billigen

kookow ,
Restaurateur,

Bahnhosstraste 3.
Zu verkaufen.

Ein Piano billig .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

von
O . Kolloid ,

Elsaß - Wilhelmshaven,
liefert die besten schott. Haushaltungs¬
kohlen frei vor's Haus .

1 Last (4000 Pfd.) 45 Mark — Pfg.
V- „ (2000 Pfd .) 22 „ 50 „
V. „ (1000 Pfd.) 12 „ 50 „
100 Pfd. 1 40 „

Deutsche Nußkohle .
1 Last (4000 Pfd .) 38 Mark — Pf.

„ (2000 „ ) 19 „ - „
V, „ (1000 „ ) 10 „ - „

1 Centn » 1 „ 10 „
Preßtors . c»

1/4 Last (1000 Pf .) 10 M. 80 Pf .
100 Pfd. 1 „ 10

Buchen - Brennholz
1 lfd . Mr . 8 „ — „ ^

Latrinen und Müllgruben
werden gereinigt .

Lübbe Ennen .
Bestellungen werden im Keller brr

Berndt angenommen .
Varel Nachweisungs -Bureau
von P . F . L. Schmidt Wwe ,

Zwei gut empfohlene Mädchen suchen
Stellen auf Mai.

Geburts-Anzeige.
Statt jeder besonderen Mit -

theilung !
Durch die glückliche Geburt eines ge¬

sunden Knaben wurden hoch erfreut
Heppens , 12 . März 1877.

H . R . Tjaden und ^Frau .
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